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Der Igel ist ein drolliger Kauz und dabei 
ein guter, furchtsamer Gesell, welcher 
sich ehrlich und redlich, unter Mühe und 
Arbeit durchs Leben schlägt.

Alfred Brehm

Das kleine  

Igel-Buch
Heitere Geschichten *
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Alfred Brehm  
Der Igel

Wenn an den ersten warmen Abenden, wel-
che der junge, lachende Frühling bringt, Alt 

und Jung hinausströmt, um sich in den während des 
Winters verwaisten und in neu erwachenden Gär-
ten, Hainen und Wäldchen neue Lebensfrische zu 
holen, vernimmt der Aufmerksamere vielleicht ein 
eigentümliches Geräusch im trockenen, abgefal-
lenen Laub, gewöhnlich unter den dichtesten He-
cken und Gebüschen, wird auch, falls er hübsch ru-
hig bleiben will, bald den Urheber dieses Lärmens 
entdecken. Ein kleiner, kugelrunder Bursche, mit 
merkwürdig rauem Pelz, arbeitet sich aus dem Lau-
be hervor, schnuppert und lauscht und beginnt so-
dann seine Wanderung mit gleichmäßig trippeln-
den Schritten. Kommt er näher, so bemerkt man 

*
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ein sehr niedliches, spitzes Schnäuzchen, gleich-
sam eine nette Wiederholung des gröberen und 
derberen Schweinsrüssels vorstellend, ein Paar kla-
re, freundlich blickende Äuglein und einen Stachel-
panzer, welcher die ganzen oberen Teile des Leibes 
bedeckt, ja auch an den Seiten noch weit herab-
reicht. Das ist unser, oder ich will eher sagen mein 
lieber Gartenfreund, der Igel, ein zwar beschränk-
ter, aber gemütlicher, ehrlicher, treuherziger Gesell, 
welcher harmlos in das Leben schaut und nicht 
begreifen zu können scheint, dass der Mensch so 
niederträchtig sein kann, ihn, welcher sich so hohe 
Verdienste um das Gesamtwohl erwirbt, nicht nur 
mit allerlei Schimpfnamen zu belegen, sondern 
auch nachdrücklich zu verfolgen, ja aus reiner Bu-
benmordlust sogar totzuschlagen. Man muss das 
Entsetzen gesehen haben, mit welchem eine Ge-
sellschaft von Frauen aufspringt, wenn sich plötz-
lich der Stachelheld zwischen sie drängt oder auch 
nur von ferne zeigt. Sie tun gerade, als wäre dies ein 
Feind, welcher das Leben bedrohen oder ihnen we-
nigstens Verletzungen beibringen könnte, an denen 
sie jahrelang zu leiden hätten! Keine einzige der 

Aufschreienden aber hat sich jemals die Mühe ge-
nommen, das Tier selbst zu beobachten. Hätte sie 
dies getan, so würde sie bemerkt haben, dass der 
scheinbar so mutig auf den Menschen zutrabende 
Held, sobald er sich von der Nähe des gefährlichen 
Feindes überzeugt hat, im höchsten Entsetzen ei-
nen Augenblick lang stutzt, die Stirne runzelt und 
plötzlich, Gesicht und Beine an den Leib ziehend, 
zu einer Kugel sich zusammenrollt und in dieser 
Stellung verharrt, bis die vermeintliche Gefahr vor-
über ist. Der Harmlose ist froh, wenn er selbst nicht 
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Wilhelm Busch

Bewaffneter Friede

Ganz unverhofft, an einem Hügel,

Sind sich begegnet Fuchs und Igel.

»Halt«, rief der Fuchs, »du Bösewicht!

Kennst du des Königs Order nicht?

Ist nicht der Friede längst verkündigt,

Und weißt du nicht, dass jeder sündigt,

Der immer noch gerüstet geht? –

Im Namen Seiner Majestät,

Geh her und übergib dein Fell!«

Der Igel sprach: »Nur nicht so schnell!

Lass dir erst deine Zähne brechen,

Dann wollen wir uns weitersprechen.«

Und alsogleich macht er sich rund,

Schließt seinen dichten Stachelbund

Und trotzt getrost der ganzen Welt,

Bewaffnet, doch als Friedensheld.

*

*
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